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Anfrage Brunner Simone und Mit. über die Umsetzung der OECD-Mindeststeuer 

sowie deren Auswirkungen auf die Gemeinden 

 

eröffnet am 4. Dezember 2023  

 

 

Am 18. Juni 2023 wurde in der Schweiz die Abstimmung zur OECD-Mindeststeuer mit 78,5 

Prozent Ja-Stimmen angenommen. Mit Blick auf die Umsetzung der Vertragsstaaten wird 

deutlich, dass sich die Ausgangslage bezüglich des Zeitplans der Umsetzung der Reform ver-

ändert hat. Nur noch ein Viertel der rund 140 assoziierten Länder möchte das mehrstufige 

Regelwerk per 2024 einführen. Das veranlasst das Umfeld der Wirtschaftsverbände in der 

Schweiz zur Forderung, die Umsetzung der Einführung vorerst um ein Jahr hinauszuzögern. 

Der Bundesrat wird voraussichtlich im Dezember entscheiden, inwiefern die Einführung der 

sogenannten «Ergänzungssteuer» (Säule 2) per 1. Januar 2024 angesetzt wird. 

 

Da der Treiber der Steuergesetzrevision 2025 (Botschaft B 8) die Einführung der OECD-Min-

deststeuer war, stellen sich aufgrund der oben dargestellten Ausgangslage folgende dringli-

chen Fragen:   

1. Welche Auswirkungen hätte die verzögerte Einführung der OECD-Mindeststeuer (soge-

nannte Ergänzungssteuer der Säule 2) per 1. Januar 2025 oder per 1. Januar 2026 auf die 

Steuergesetzrevision 2025? Wir bitten um eine detaillierte Darstellung in Bezug auf die zu 

erwartenden finanziellen Auswirkungen auf Ebene des Kantons und der Gemeinden.   

2. Welche Auswirkungen hätte die verzögerte Einführung der OECD-Mindeststeuer (feh-

lende Einnahmen von den prognostizierten 55 Millionen Franken sowie die Vorhalteleis-

tungen an die Gemeinden von jährlich 23,5 Millionen Franken) auf den Voranschlag 2025 

sowie auf den Aufgaben- und Finanzplan 20252028? Wir bitten um eine detaillierte Dar-

stellung möglicher Szenarien. 

3. Verschiedene Berechnungen gehen davon aus, dass der Ertrag aus der OECD-Mindest-

steuer höher ausfällt als 55 Millionen Franken. Welche Optionen sieht der Regierungsrat 

Stand heute, um die Gemeinden angemessen daran zu beteiligen? 

 

Brunner Simone 

 

Setz Isenegger Melanie, Schneider Andy, Fässler Peter, Pilotto Maria, Pardini Gianluca, Bühler-

Häfliger Sarah, Sager Urban, Galbraith Sofia, Muff Sara, Fleischlin Priska, Meyer Jörg, Pfäffli 

Andrea, Schuler Josef, Meier Anja, Budmiger Marcel, Ledergerber Michael, Engler Pia, Widmer 

Reichlin Gisela, Zbinden Samuel, Frye Urban, Waldvogel Gian, Kummer Thomas, Heselhaus 

Sabine 
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A 106



Anfrage Brunner Simone und Mit. über die Umsetzung der OECD-Mindeststeuer sowie deren Auswirkungen auf die Gemeinden



eröffnet am 4. Dezember 2023 Datum wird vom Sekretariat mit Daten nachtragen ergänzt





Am 18. Juni 2023 wurde in der Schweiz die Abstimmung zur OECD-Mindeststeuer mit 78,5 Prozent Ja-Stimmen angenommen. Mit Blick auf die Umsetzung der Vertragsstaaten wird deutlich, dass sich die Ausgangslage bezüglich des Zeitplans der Umsetzung der Reform verändert hat. Nur noch ein Viertel der rund 140 assoziierten Länder möchte das mehrstufige Regelwerk per 2024 einführen. Das veranlasst das Umfeld der Wirtschaftsverbände in der Schweiz zur Forderung, die Umsetzung der Einführung vorerst um ein Jahr hinauszuzögern. Der Bundesrat wird voraussichtlich im Dezember entscheiden, inwiefern die Einführung der sogenannten «Ergänzungssteuer» (Säule 2) per 1. Januar 2024 angesetzt wird.



Da der Treiber der Steuergesetzrevision 2025 (Botschaft B 8) die Einführung der OECD-Mindeststeuer war, stellen sich aufgrund der oben dargestellten Ausgangslage folgende dringlichen Fragen:  

1. Welche Auswirkungen hätte die verzögerte Einführung der OECD-Mindeststeuer (sogenannte Ergänzungssteuer der Säule 2) per 1. Januar 2025 oder per 1. Januar 2026 auf die Steuergesetzrevision 2025? Wir bitten um eine detaillierte Darstellung in Bezug auf die zu erwartenden finanziellen Auswirkungen auf Ebene des Kantons und der Gemeinden.  

2. Welche Auswirkungen hätte die verzögerte Einführung der OECD-Mindeststeuer (fehlende Einnahmen von den prognostizierten 55 Millionen Franken sowie die Vorhalteleistungen an die Gemeinden von jährlich 23,5 Millionen Franken) auf den Voranschlag 2025 sowie auf den Aufgaben- und Finanzplan 20252028? Wir bitten um eine detaillierte Darstellung möglicher Szenarien.

3. Verschiedene Berechnungen gehen davon aus, dass der Ertrag aus der OECD-Mindeststeuer höher ausfällt als 55 Millionen Franken. Welche Optionen sieht der Regierungsrat Stand heute, um die Gemeinden angemessen daran zu beteiligen?



Brunner Simone
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